
Kurzintormationen
[)as ahrbuch 1€ Tätigkeit des Heiligen tuhles 1967“ Theologie durch Generalsekretär Blake 1n Heraklion
tellte Msgr. Iricarıo Februar 1968 („Osservatore vgl 2 ‘9 468) ze1gt, daflß 1n Uppsala mıt Zusammenstößen
Romano“, 28 68) auf einer Pressekonterenz der ftentlich- rechnen 1St (öpd, 68)
keit VOrT. Der Teıl des Bandes, der Hauptteil, nthält alle
Verlautbarungen des Lehramtes SOWI1e alle Jurisdiktionsakte Die Rehabilitierung Unrecht verurteilter un: inhaftierter
und Bemühungen des Ppastes z kırchlichen und gesellschaft- Priester un: Bischöfe 1n der SSR torderte eın Sprecher des
liıchen Fragen. Weıter nthält der and die Tätıgkeiten der Sekretariats tür kirchliche Angelegenheiten e1m Kultusmini-
römischen Kuriıe ım VEISANSCHCN Jahr SOW1e alle Verwaltungs- ster 1n einem Interview mMI1t dem Organ der tschechoslowak;i-
kte der Vatikanstadt. Er xibt einen konkreten Einblick iın den schen (katholischen) Volkspartei, „Lidova Demokracie“. Diese
Arbeıtsgang, Arbeitsrhythmus und eınen chronologischen Ab- Forderung steht 1mM Zusammenhang mIıt der VO  3 der Führunglauf der Ereignisse. Dreı Schwerpunkte zeichnen sıch 1ın diesem der schechıischen erhobenen Forderung nach RehabilitierungRechenschaftsbericht ab das Bemühen tortschreitende aller während der Stalıniära Unrecht Verurteilten und (Ge-
Anpassung der Kırche al die Welt- und Gesellschaftsstrukturen maßregelten. Man hofft daher 1n kirchlichen Kreısen, daß diese
W1e innerkirchliche Erneuerung; die Vertiefung und We1i- Forderung eınen gew1ssen Erfolg haben wiıird und mit Beruts-
terführung des Dialogs MmMi1t den getreNNteEN Christen SOWI1e verbot belegte Priester wieder normale Seelsorge ausüben
Förderung und raschere Wiederherstellung der Einheıit: die können. Im gleichen Sınne aufßerte S1CH die Wochenzeitung des
Fragen der Entwicklung und des Fortschritts und das £riedliche Verbandes der tschechoslowakischen Jugend und des Hoch-
Zusammenleben der Völker als notwendıge Voraussetzung tür schulrates „Student“. Das Blatt sprach VO Anhängern anderer
die volle Entfaltung der menschlichen Persönlichkeit. Dem politischer Richtung und kirchlichen Würdenträgern, die „auch
statıstischen Teil des Jahrbuches sind folgende Zahlenangaben heute noch irgendwo unschuldig 1m Kerker sıtzen“ (nach

entnehmen: Zahl der Katholiken auf der Welt rund 485,2 Kathpress, 68) Noch ber diese Forderung hınaus
Miıllionen, Zahl der Priester: 351 624, Zahl der Seminaristen: Zing der erstie Sekretär des Zentralkomitees der der Slo-
162 742, Zahl der katholischen Pfarreien: 154 29721 Diese Zah- wakei, Vasıl Bilak, 1n der 1n Preßburg erscheinenden Zeıtung
len wurden VO der Kongregatıon für das Unterrichtswesen 1mM „Smena”. Dıie Unrecht beschuldigten Personen mußten nıcht
HE 1967 erarbeitet und gveben den Stand des Jahres 1966 WT nach dem (Gesetz rehabilitiert werden, sondern INa mMuUsse
wieder. Gegenüber 1964 st1eg nach diesen Angaben die Zahl das „berechtigte Gefühl des Unrechtes wiedergutmachen“. eIit
der Katholiken un 5) Miıllıonen, die der Priester 4939, 1961 bis 1966 se1l nach Mitteilung VO „Lidova Demokracie“
die der Pftarreien 567 Nur die Zahl der Seminaristen fiel
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902 1mM VErTrSANSCNC: Jahr weıteren Priestern die Wiederaut-
nahme ihrer priesterlichen Berufsarbeit erlaubt worden. Der
„Osservatore Romano“ ( 68) nahm 1 einem Kommentar

Eıne „Kirchliche Sammlung un und Bekenntnis“ kon- ZUr Erklärung des Vertreters des Sekretariats tür kıirchliche
st1tujlerte sıch für den Bereich der BRD 68 als „Zu- Angelegenheiten Stellung und erınnerte daran, da{f auch Radıio
sammenschluß StrenNg gläubiger Lutheraner“ nach einer heo- Prag dieses echt der Priester aut Rehabilitierung und Wieder-
Jogentagung MIt Delegierten skandinavischet Kirchen, die einsetzung 1n iıhr Amt bestätigt habe Der Kommentator geht
VO Z bıs Februar 1n Sıttensen (Kreıs Bremervörde) dann kurz auf die Verhaftungen und Prozesse 1in den Jahren
über „Offenbarung, Schrift und Kirche“ stattgefunden hatte. 1950 bıs 1954 eın und die Namen der verurteılten un
An diesem Rundgespräch ber „die Gefährdung der Kıiırche konfinierten Bischöte.
durch die modernistische Theologie“ nahmen auch die Protes-

Künneth, Erlangen, und Rengstorf, Müuünster, — Die Orthodoxe Kirche Griechenlands hat iıhre Beziehungen
WwW1e Vertreter der „Bekenntnisbewegung: Keın anderes Evan- Z Weltrat der Kirchen vorläufig bgebrochen und wiırd
geliıum“ teil Dıie Predigt hielt Bischot Giertz, Göteborg. Es der Vollversammlung 1n Uppsala nıcht teilnehmen, erklärte
wurde eine Warnung die Vierte Vollversammlung des Welt- 13 Marz 1968 Erzbischof Hıeronymos VO Athen 1ın eıner

der Kırchen 1n Uppsala ausgesprochen, sıch nıcht iın dıe Pressekonferenz, der keine ausländischen Journalisten
Politik einzumischen (vgl epd, 13,; und SOWI1e gelassen 30 Für diesen Schritt eines Mannes, der 1mM Herbst
68) In dieser Haltung kommt die lutherische Lehre W den 196/ noch der liebenswürdige Gastgeber des Zentralausschusses
„Zweı Reichen“ Zzu Ausdruck, die 1n Vorbereitung auf des Weltrates 1n Heraklion auftf Kreta WAafl, liegen keine VeCI-

Uppsala als unzureichen 1m Hinblick auf die A  n gleichbaren dogmatischen Gründe VOTLT W 1e€e bei der traditio-
technıschen Strukturen erkannt worden 1St  — (vgl A D nellen eserve der griechischen Hierarchie seiınem Vor-
S FEın „Wort die Gemeinden“ verurteilt 1ın dreı Punkten ganger Chrysostomos eLw2 während der Weltkonterenz VOI11

„die Irrlehren, die heute 1n die Gemeinden eindringen“, und Faıth and Order 1n und 1mM LE 19572 Vielmehr kamen VeI-

erklärt, die Heilstaten Gottes, d1e Menschwerdung CHhrIstn, schiedene politische Faktoren Un Erstens die 1l -
seıne Wundertaten, seıin pferto und selne leibliche Auf- seıt1ge Abberufung des yriechischen und des schwedischen
erstehung seı1en „unaufgebbarer Grund AÄristlichen Glaubens“. Botschafters Aaus Stockholm bzw. Athen, weiıl Schweden dem
Was das Verständnis der Bibel betrifit, beruhten „viele Vei- Führer der Opposıition, Papandreou, begeistert politisches
meıntliche Ergebnisse der 508. historischen Kritik der He1- Asyl gewährt und das Militärregime verurteilt hat, dafß
ligen Schrift auf Denkvoraussetzungen, die 1n sich . fraglıch Erzbischof Hıeronymos für die Sicherheit der griechisch-
SIN Abschließend heißt „Wo der biblische Grund und orthodoxen Delegierten laubte türchten müussen. Z weıtens
der apostolische Auftrag der Kirche geleugnet werden, hatte Generalsekretär nach einer Sıtzung des
christlicher Glaube einem Programm bloßer Mitmenschlich- Exekutivausschusses eine Reise nach Athen angekündigt, u11l

keıit, Politik der Weltanschauung“ (LWB-Pressedienst, MITt staatlıchen und kirchlichen Behörden verhandeln (epd,
68; vgl dazu die Sieben Thesen der „Bekenntnisbewegung“ 68) Dahinter stand das Drängen der Kommissıon der

Z I2 Eıne ausführliche Dokumentation über die „Evan- Kirchen für Internationale Angelegenheiten (CCTA); der elt-
gelische Sammlung Berlin“ MIT einer theologischen Verwerfung Nal solle die Wiederherstellung der Menschenrechte 1n Griechen-
der „Irrlehren der modernistischen Theologie“ und Gegen- and fordern und durch internationale Experten die UE
kundgebungen, die einen „kirchlichen Notstand“ bestreiten, oyriechische Vertfassung prüfen lassen, eın Vorhaben, das ErzZ-
veröftentlicht Perels ın den „Lutherischen Monatsheften“ bischoft Hıeronymos zwangsläufig als unzulässige Einmischung
(Februar 1968, 67— Eın offener Brief des Präsidenten ezeiıchnen mußfßte. Drittens kam eine inoffizielle Demarche des

Protestantischen Kirchenbundesder Jugendabteilung des Weltkirchenrates der Amtsenthebung des Metropoliten
Frankreichs, Galland, die Ablehnung der modernen Panteleimon VO'  ; Salonik: hinzu, der eın eifrıger Freund
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des Weltrates SEWESCH ISt. In ent hoflt Man, die Absage AusSs Katholizismus: Neigung Dogmatısmus und Intoleranz,
Athen werde N:  cht endgültig se1n. Mangel intellektueller Vertiefung. Als kennzeichnend für

den spaniıschen Protestantismus werden terner gEeENANNT: puri1-
Die Kirche VO:  } England 1St März 1968 offiziell der tanısche Weltverachtung, die sıch 1mM Verzicht auf Genußmittel
„Konferenz Europäischer Kirchen“ beigetreten, der und Vergnügungen SOW1e 1n einer Verbotsmoral, VOrLr

s1e als Staats- und Nationalkirche MIt 11LUTr Millionen Gläu- allem im Sexualbereich, ze1gt. aralle MIt dem Nachlassen des
bıgen bisher durch Beobachter veritireten WAar. Der Anschlufß Antıprotestantismus den Katholiken Spanıen verzeich-
wurde auf einer Tagung des Konsultativrates und des Präsı- Ner Estruch auch eine Verminderung antiıkatholischer Aver-
diums der KELK in (Gwatt bei TIhun vollzogen, nachdem nde s1ıonen den Protestanten.
Februar die Church Assembly den Schritt gebilligt hatte (epd,

bzw Church Tımes“, 25 0266 Die 1959 gegrun- Fragen der Familie un: der Geburtenregelung werden neben
dete Europäische Kirchenkonterenz (Nyborg) hat sich mMIit anderen Themen 1n dem Entwurt einer Erklärung ber Prın-
Erfolg bemüht, über alle politischen Gräben und Mauern hın- zıpıen und Ziele der soz1alen Entwicklung behandelt, die VO  3

WCS eın gesamtkirchliches Verantwortungsbewulßfstsein für eine der UN-Kommissıon für Sozjalwesen nach siebentägıger De-
europäische Ordnung pflegen, wobel S1e NUur be1i der DDR batte mıiıt Stimmen, hne Gegenstimmen, be1 Enthaltungen
auf Widerstand stiefß, obwohl auf der etzten Konterenz 1m ANSCHOININCL wurde vgl News Service, 68) Die
Herbst 1967 1n Pörtschach, Kärnten, die Anerkennung der ideologischen Differenzen, die innerhalb der Kommıissıon bei-
kommunistischen Staats- und Wirtschaftsordnung SOWIl1e des gelegt werden konnten, dürftten jedoch ernNnNEeuUL aufbrechen, —

bald der Entwurt dem Wirtschafts- und Sozialrat und derStatus quO in Europa gefordert wurde (vgl Z 518) Der
Schritt der Kıirche VO  3 England iSt wohl nıcht sehr als be- Vollversammlung der Vereinten Natıonen vorgelegt wırd Im
wuß tes Vorspiel eınes Beıtrıtts England AT EW VCI- Abschnitt „Prinzıpijen“ heißt Paragraph „Die Fa-
stehen, sondern bedeutet auch eın Präjudız für die ZUTr eit milie als die grundlegende FEinheit der Gesellschaft und natur-
lebhaft diskutierte Neuordnung der Anglikanischen Kıiırchen- iıche Umgebung für das Wachstum und Wohlbefinden aller
gemeinschaft auf ıhrem 1mM Junı 1968 1in Lamberch Palace ihrer Glieder, VOTLT allem der Kinder und Jugendlichen, oll mi1t
sammentretenden „Konzil“. Die bisherige Stellung des Erz- allen möglıchen Mitteln gestärkt werden, wobei jede Familie

das echt hat, ıhre Kinderzahl bestimmen.“ Programme ZUfrıschots VO  3 Canterbury als des geborenen Oberhauptes der
Anglıkanıschen Kirchen oll durch eine gewählte kollegiale Steuerung der demographischen Entwicklung sollten 1n Eın-
Repräsentatıon abgelöst werden, miıt der Begründung, dafß die klang stehen MI1Tt den „wirtschaftlıchen, sozialen, relig1ösen,
Kirche Vvon England als eine gefesselte Staatskirche nıcht die geistlichen und kulturellen Verhältnissen der jeweiligen Lan=-
Eıgnung besitze, ine Gemeinschaft anglikanıscher Freikirchen der“. Dıie Kenntnisse nd die Mittel ZU Familienplanung oll-

führen, se1l denn durch ständiges Anziehen der Bremsen. ten „1m Rahmen der nationalen Bevölkerungspolitik“ vermittelt
Zum Sprecher dieser Strukturreform machte sıch der Bischof werden, da{fß die Eltern die Zahl der Kinder un: die e1lIt
VO  3 Huran, Kanada, George Luxton, 1n wel programmatı- der Empfängnis bestimmen könnten. ährend der Debatten
schen Aufsätzen ber die künftige Organısatıon der Angliıcan hatte Tansanıa sıch dagegen gewandt, durch diese Erklärung
Communıon in „‚Church Times“ VO' und Marz 1968 die Familienplanung en Ländern aufzudrängen, obwohl dıe

Methoden weder allgemein akzeptiert werden noch die Be-
Unter dem Titel Los protestantes espanoles erschien Anfang völkerungsfrage überall eın Problem darstelle. Dıie sow jetische
Februar 1n Barcelona eine soziologische Studıie ber die EV all- Delegation tellte fest, Familienplanung se1 eın wen1g be-
gelischen Gemeinden 1n Spanıen. Der protestantische AÄutor kanntes Prinzıp, eshalb sollte das Thema Sal nıcht erwähnt,
/uan Estruch hatte die Untersuchung der Universität Barcelona dessen die Förderung wirtschaftlicher, sozıaler und kul-
als Lizentiatsarbeit vorgelegt. Die Madrider Tageszeıtung tureller Rechte hervorgehoben werden. Die Vereinigte Arabi-

sche Republik ZUOS die Familienplanung als eın „Mittel“die der Neuerscheinung Wwe1l Seıiten widmete @ 68),
begrüßte die Studıe, da der Protestantiısmus bisher „mehr eın soz1ialer Entwicklung 1n Zweiıtel Pakistan dagegen hatte auf
Thema für Polemik denn f\ll‘ ernsthaftes und objektives Stu- der Einfügung, da{fß die „nationale Bevölkerungspolitik“ als

grundlegender Maßstab gelten habe, bestanden. Vom Inter-1um  « BCWESCH sel. Der Arbeıt wird Ausgeglichenheit und
national Catholic Child Bureau wurde der Kommissıon eineObjektivität bestätigt. Den Ergebnissen zufolge gehören 1n

Spanien twa O00 Erwachsene und O0Ö Kinder ECEVall- Stellungnahme zugeleıtet, 1n der gefordert wird, INa  ; solle dl€
gelischen Gemeinschatten Schwerpunkte bilden Katalonien, Entscheidung der Familie selbst überlassen und Ss1e nıcht
Galizien, Andalusien, Neukastilien und Valencıia. In sieben einem Gegenstand der Politik machen, da dies Konflikten
Provinzen (Segovı1a, Sor1a, Alava, Navarra, Teruel, Cuenca tühren könne. Vielmehr sollten Anstrengungen gemacht WEeEeI-

und Guadalajara) o1bt C5 keine evangelıschen Gemeinschaften. den, die Familien veran  rtefier Elternschaft führen,
„dıe sowohl die wirtschaftlichen und sozjalen Notwendigkei-Die Gemeinden en sıch vorwiegend 1n den größeren

Stidten. Pamplona 1St die einz1ıge Stadt MILt mehr als 100 00O0Ö ten als auch d1e Würde der Menschenperson und die Gewi1ssens-
Eınwohnern ohne protestantische Kirche Prozent der Mıt- freiheit beachtet“.
glieder evangelischer Gemeinschatten sınd Frauen, Prozent
Männer. Prozent aller Mitglieder sind alleinstehende Per- Der Verfassungsentwuri tür den Sudan (nach 13jährıgem Be-
nen Be1 regionalen Unterschieden nehmen die Protestanten stehen besitzt die Republik noch keine Verfassung), den eine
ın beruflicher, kultureller und wirtschaftlicher Hinsicht ıne Kommissıon VO Vertretern der Parteıen, Berufsgruppen
untere Mittelstellung 1n. Dem Minderheitenstatus entsprechend und religiösen Gemeinschaften nach mehrjährigen Verhandlun-
1St die relig1öse Praxıs sehr ho  S- Verschiedene VON Estruch SCH Januar 1965 dem Parlament vorgelegt hat, scheint
aufgeführte Erhebungen CNn Zahlen VO  3 blS /5 Prozent, diıe Hoffnungen des südlichen Landesteiles zunichte machen
verschiedentlich noch höhere. Für die etzten Jahre stellt (vgl Z 563 F Dıie Vorlage wurde (am Januar) VO:  3

Estruch eiınen eichten Abstieg 1in der Teilnahme den relı- 169 Abgeordneten, darunter sechs Christen, AaNnSCHOMMC,
z1ösen Veranstaltungen test. Sehr ungleichmäßig entwickeln abgelehnt VO  - den vıer kommunistischen Parlamentarıern;

216 qAQristliche hatten Aaus Protest die Kammer verlassen, obwohlsıch die Mitgliederzahlen. Das stabilste Wachstum verzeichnen
die „Institutionalisierten“ Kirchen w 1e die Presbyterianer und die Versicherung gegeben worden WAafr, be1 der drıtten Lesung
Episkopalisten. Den Zuwachs bedingen VOor allem Geburten könnten Veränderungen eingebracht werden. Einıige eXt-

auszuge (nach DIA, 68) lassen erkennen, dafß die ehr-und Konversionen. Als Konversionsgründe werden ıL, A, DC-
heit der Parlamentarıer MIt diesem Gesetzeswerk die Islamı-Eheschließungen, Unzufriedenheit MmMI1t der eigenen

Kıirche, die Anziehungskraft als „fremdartiger“ Gemeinde, der sıierung und Arabisıierung des Gesamtsudans beabsichtigt Art
Zug ZUr Bibel Bezeichnenderweise finden sich bei den Prote- „Der Sudan 1St eine sozialistische demokratische Republik,
tanten 1n Spanıen auch einıge Wosensmerkmale d€5 dortigen die sıch auf die Religion des Islam begründet.“ AÄArt „Der
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Islam 1St die offizielle Staatsreligion, das Arabische die offi- kommunistischen Presse Uruguays wurde gleichzeitig dem
zielle Sprache.“ Art. „Alle Gesetze, die 1mM Wiıderspruch Gedenken Camilo Torres viel Raum gewidmet. Eın
ZzUuU Koran und ZULr islamıs:  en TIradıtion stehen, werden ab- Interview 1n Montevıdeo diesem Thema (Noticıas Alıadas,
geschafft oder abgeändert.“ Art. 113 „Das Grundgesetz 1St 68) Die Entscheidung VO:  ; Camiıilo Torres se1 eıne Ange-
die Schari’a“ (das kanonische Gesetz des Islam). Art. „Der legenheit 7zwischen ıhm und Gott, seıin Weg se1 jedoch nıcht als
Staat wırd miıt allen Kräften für die Konsolidierung der Eın- das Ideal für jeden Priester betrachten. Die Kirche lehne
heit der arabischen Natıon und die Verstärkung der Bande die Gewalrt ab, weıl s1ie ylaube, daß die Machrt des elstes

stärker se1 und da{fß INa  5 auch ohne bewafinete Revolutionender ıslamischen Bruderschaft kämpfen.“ Art. 28 „Ziel und
Außenpolitik der Republik Sudan 1St die Bekämpfung des auf Strukturwandlungen hoffen dürfe Auch der panamesısche
alten und Kolonialismus“ (was 1n der arabischen politi- Bischof Marco MecGrath sprach VOT kurzem ın den USA ber
schen Terminologie häufig auch das Christentum mıiıt ein- das Thema Gewalt und Revolution vgl Noticıas Alıadas, 13
schliefßt). 68) Es edürfe noch einer SCNAUCTICN theologischen Ertas-

SUN$g dieser Phänomene, der Christ könne die Gewalt ıcht
Am Mäaärz 1968 1St die SEeIt 1815 Großbritannien nNier- rechtfertigen, es se1l denn als „letzte Zuflucht“ Dazu edürfe
stehende Insel Mauritius unabhängig geworden, bleibt jedoch der Beurteilung der konkreten Sıtuation. Zum glei-
Mitglied des Commonwealrh. Die Teilnahme eines Vertreters chen Thema der Generalsekretär der Houtard,
des englischen Königshauses den Feierlichkeiten unterblieb, anläfßlich einer Tagung über die Rolle der Kirche 1n den Ent-
weil n des gegenwärtigen Aufruhrs die persönliche S1- Wwicklungsländern umeist se1 6S nıcht die Revolution, die
cherheit des (sastes nıcht garantıert werden konnte. Dıie tiefe- ZUr Gewalt führe, vielmehr se1 die Gewalt schon Vor der Re-
TE  S Ursachen der Unruhen liegen 1in dem drohenden wirtschaft- volution da „Konkret würde ich N, da{fß die soziale Revo-

lution 1m Nordosten Brasiliens zahlreiche Menschenlıchen Bankrott und 1n der demographischen Entwicklung (auf
2000 km? wohnen 750 01010 Menschen, bei einem jahrlichen Be- nıcht durch Waffengewalt, sondern VOTLT Hunger und Flend
völkerungswachstum VvVvon insgesamt dre1 Prozent). Die iındı- sterben VO' weitaus orößerer Gewalttätigkeit beherrscht
schen Einwanderer und ıhre Abkömmlinge (67 Prozent) wiıird als die kubanıische Revolution.“
nehmen heute die Führungsposıition jla Dıie europäischen
Kolonisten und ıhre ehemaligen afrıkaniıschen Sklaven (zu- Die südkoreanische Bischofskonferenz hat Februar 1968

ıne Erklärung über soz1ale Gerechtigkeit und die Rechte derS4a”|mMImmen Prozent) und die qcQinesischen Einwanderer (4 Pro-
zent) sehen sıch zunehmen: VO den Indern überrundet. ber Arbeiterschaft veröftentlicht. Der Stellungnahme Aus-
auch dıe ndische Bevölkerungsgruppe 1St relig1ös (Hindus, einandersetzungen 7zwiıschen den Unternehmungen der Seiden-
Mohammedaner, Christen) und politisch zersplittert. Dıie me1- industrie autf der Insel Kang-Hoa und der qcQristlichen Arbei-
StTen europäischen Kolonisten französıs  er Herkunft terjugend vorausgesansCch vgl News Serviıce, 68)
(heute noch 1m Besıtz großer Plantagen). Trotz der Übernahme Die CAJ hatte sıch gewerkschaftliche Organısierung der
der Insel durch Großbritannien ze1ıgt sıch 1m kulturellen Leben Arbeiterschaft bemüht, woraut iıhre Führer entlassen wurden.
noch starker französischer Einflufß. Die Wirtschaft der Insel Mehrere CAJ-Mitglieder wurden verhafttet, als s1e -} diese
beruht auf dem Anbau VO:  } Zuckerrohr, die Monokultur be- Entlassungen protestierten. Die Arbeitgeber hatten sıch außer-
dingt jedoch die unstabile Wirtschaftslage (vgl dazu Ganıiage / dem geweıgert, CAJ-Mitglieder einzustellen. Der Polizei-

kommıissar und der Parlamentsabgeordnete der Region hattenDeschamps / Guitard, L’Afrıque Siecle, Ed Sırey,
Parıs 19766, Zur Sıtuation der katholischen Kırche 1n dem CAJ-Kaplan, dem US-amerikanischen Maryknoll-Mis-
Mauritıus (240 QOOOÖ Mitglieder) oibt die afrıkanısche Nach- s10nar Bransfield, angedroht, ıh N prokommunist!-

scher Agıtatıon gerichtlich belangen. In der die Tätigkeitrichtenagentur DIA ( 68) eın optimistisches Bild Die
rassıschen und politischen Auseinandersetzungen der etzten der CAJ verteidigenden Erklärung der Bischöte heißt es

eıt hätten das Leben der Kirche nıcht beeinträchtigen können. anderem („Fides-Dienst“, 68), » Volk
Dıie Mehrzahl der etwa2 100 Priester 1St Aaus der Inselbevölke- den Kommunısmus verteidigen“, habe die Kirche das echt
rung cselbst hervorgegangen und stellt den Diözesan- und die Pflicht, für die christliche Sozijallehre einzutreten, die
kerus. Gerechtigkeıit auf dem Arbeitssektor und dıe geistige Fort-

bildung der Arbeiter Öördern Dıie „Quelle sozialer Autori1-
Das Thema Revolution in Lateinamerika WwWAar in letzter eit tAI. das Subjekt csozialer Betätigung und das Ziel sozialen
Gegenstand verschiedener Außerungen kirchlicher Persönlich- Fortschritts“ se1 der Mensch. Der Arbeiter eines jeden Glau-
keiten. Auft eiınem Treften der Camıilo-Torres-Bewegung, das bensbekenntnisses habe gleiches echt auft den Arbeitsplatz.
Mıtte Februar 1ın Montevıdeo abgehalten wurde, j1et die Die Bischöte betonen das echt der Arbeiterschaft auf Zusam-
Multter des als Guerrillero erschossenen kolumbianischen Prie- menschlufß ZUr Verteidigung ihrer Interessen. er Arbeıter

ZUr Nachfolge ihres Sohnes aut (NC News Service, habe Anspruch auf yerechten Lohn für sıch cselbst und ZU)

68) An der Tagung auch vier Priester beteiligt, die Unterhalt seiner Familie. Zur Bestimmung des „gerechten Loh-
der kubanischen Kulturkontferenz teilgenommen hatten. nes  Da edürfe CS der Berücksichtigung zahlreicher Wirtschafts-

Entsprechend radikal felen auch die Resolutionen des Kon- faktoren. „Da sıch ber der Gewıinn eınes Betriebes A2US der
STESSCS Aus Kampf das „imperialıstische Massaker der Zusammenarbeıt 7zwıschen Kapital und Arbeitskräften ergibt,
ankees“ 1n Vıetnam; christliche Solidarität solche Ag- ol eın gerechter Anteil davon den Arbeitern zufließen.“ Dıiıe
gressionen; Beschuldigung des Papstes Empfanges VO  e} Ausbeutung der Arbeiterschaft dagegen biete dem Kommunis-
„mordenden Yankees“; Unterstützung für die Priester, die sıch 11105 den besten Angrifispunkt. Deshalb edürfe der Hebung

des Lebensstandards und ANSCMESSCHCT Erholung. In „UNSC-als Revolutionäre betätigen; Zusammenarbeit VO  ; Christen
und Marxısten den „gemeınsamen Feind“; Verdammung TE Lande, das seıin Daseın dem Antikommunismus verdankt,
der ırchliche Reichtümer G: Der Papst wurde aufgefordert, stellt der Widerstand der Gewerkschaften die Ausbeu-

eung NSCIEC Stäiärke und unNnserfen Stolz dar.  « Aus dieser Sıtua-der Einladung ZU Eucharistischen Weltkongreß 1mM August
dieses Jahres 1n Bogota nıcht Folge leisten, würde damıt tion ergebe sıch für den Staat dl€ StIrCenNge Verpflichtung, dıe
NUr die „Imperialisten“, „Gorillas“ und Mörder VO  — Camilo Rechte der Arbeıter schützen.
Torres“ unterstutzen (Noticıas Aliadas, 212.68). Von der
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